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Zur Aushebung des Schulgeldes.
Der ganze geistige Fortschritt eines Volkes be­

kundet sich nach zwei Richtungen; er ist ein sittlicher 
und ein intellektueller. Beide Wege zugleich hat 
rin Volk zu betreten auf seiner Bahn zur Civilisa­
tion, denn es kann nicht wirklich fortschreiten, wenn 
Otis der einen Seite seine fortschreitende Geschick­
lichkeit durch zunehmendes Laster begleitet wird, ober 
auf der ändern Seite, wenn es zwar tugendhafter 
und frömmer wird, aber auch zugleich unwissender. 
So sagt Buckle in seiner Geschichte der Civilisation. 
Er weist sodann auf das entschiedenste nach, daß 
die intellektuelle Entwicklung den größten Einfluß 
auf die Beschleunigung des Fortschrittes der Men­
schen habe, daß dagegen die religiösen und sittlichen 
Wahrheiten einen stationären Zustand einnehmen. 
Das intellektuell: Prinzip ist nicht nur viel pro­
gressiver als daS moralische, sondern bringt auch 
Viel dauernde Resultate hervor. Alle großen Moral­
systeme, welche bedeutenden Einfluß auegeübt, find 
wesentlich dieselben gewesen; alle großen Gedanken« 
shsteme sind wesentlich verschieden glweien. Aus 
beiden Faktoren ergibt sich die Civilisation, aber der 
intellektuelle Faclor greift mit Entschiedenheit auf 
dir Entwicklung ein und bildet vorzüglich den Hebel 
drs Fortschrittes, ja er ist allein ausreichend, den 
außerordentlichen Fortschritt zu erkläre», den Europa 
in den letzten Jahrhunderten gnnacht hat.

Ein Volk wird darum in dem Maße fort« 
Weiten, Qig e« die Fahne der Intelligenz höher 
Und höher trägt, als es die Mittel zur intellektuellen 
Entwicklung allen zugänglich zu machen und zu sei­

nem Nutzen auszubeuten vermag. M it dem Her­
ausbrechen der Wissenschaften und Künste aus den 
engen Mauern der Klöster, mit dem Vordringen 
der Elementarkenntnisse, Lesen, Schreiben und 
Rechnen in das Volk mittelst spärlich gesäeten Schu­
len fielen die ersten Lichtstrahlen der anbrechenden 
Civilisation in das dumpfe Hindämmern des Mittel­
alters. Je weiter sich das Reich der Wissenschaften 
aiisbreitete, desto mächtiger gestaltete sick die Inte lli­
genz und drängte zur Civilisation. Aber Jahrhun­
derte hindurch blieben die genannten Elementarkennt- 
nisse die einzige geistige Nahrung des Volkes, wenn 
auch die Schulen, im Dienste der Kirche stehend 
und vorzüglich für diese arbeitend, später mehr und 
mehr sich ausbreiteten. Nur ein beglückterer Theil 
der Menschheit schritt vorwärts, durch Kampf er­
starkend, denn immer hatten die Bahnbrecher der 
Civilisation die erbittertsten Angriffe vonseilcn einer 
starren, unduldsamen, in der Finsternis einer un­
verstandenen Kirchenlehre vergrabenen Partei zu 
leiden.

Daß die Wissenschaft sich dessenungeachtet zu 
der heutigen Höhe emporgeschwungen, zeigt klar genug 
die ungeheure Kraft, welche dem intellektuellen Priiu 
zipe innewohnt. Der bei weitem größte Theil der 
Vö-ker zehrt von den Errungenschaften der Wissen­
schaft, beutet zu feinen, Nutzen und zur Förderung 
seines Wohlseins die Ergebnisse der naturwissen­
schaftlichen Forschung auf. Ein Volk aber wird 
seinen Wohlstand in dem Giade heben, als es be­
fähigt wird, die Erfolge der Kunst und Wissenschaft 
zum Gemeingut zu machen und im Verkehre mit 
seinen Nachbarvölkern zu verwerihen. Diese Ausgabe

hat insbesondere die Schule zu erfüllen, indem sie 
für das Leben bildet und je ernster sie ihre Auf­
gabe erfüllt, desto mehr Vorschub wird sie der Civi­
lisation leisten, denn die Erwerbung neuen Wissens 
ist der nothwnidige Vorläufer jedes socialen Fort­
schrittes. Vor allem gilt diese Aufgabe der Volks­
schule, da keine wie sie so ausschließlich das reale 
Leben der Massen im Auge hat.

Die Volksschule ist das eigentliche Saatfeld für 
die Zukunft, darum sehen wir auch die verschiedenen 
Parteien mit einander wetteifern, dieselbe für sich ju 
gewinnen. Unstreitig ist der Volksunterricht, die 
Heranbildung der Jugend zur Humanität und Wiffen- 
schaft ein Staatszweck, gerade fo wie es Pflicht und 
Aufgabe des Staates ist, die Rechtssicherheit auf­
recht zu erhalten und die öffentliche Ruhe zu wahren 
und wie das Gesetz der allgemeinen Wehrpflicht dem 
Bürger die Waffen in die Hand drückt, um die 
Wehrhaftigkeit des Reiches aufrecht zu erhalten, so 
sollte von rechtswegen der Volksunterricht eine StatS- 
ongelegenheit sein und die Kosten des Volksunter. 
lichtes auch vom Staate aufgebracht werden. Da« 
wäre gewiß das wirksamste Mittel, um den öster­
reichischen Staatsgedanken großzuziehen und lebendig 
zu gestalten. Aber bei dem unvernünftigen Ent­
gegenkommen, das man in Oesterreich den ausein­
anderstrebenden Elementen aller Art von jeher ge­
zeigt hat, wurde diesem Gedanken auch in der Schul- 
gesetzgebung nur ungenügend Rechnung getragen und 
die Gesetzgebung über die Ausführung der Schul­
gesetze den Landtagen überlassen. Die einzelnen 
Länder haben also die Sorge des Staates übernom­
men, für die Kosten der Schule aufzukommen.

Ieuilleton.

Eine ungehaltene Kapnzinerpredigt
Gelegenheit der siebciiunddreißigsteii NatursorscherVer- 

zu Breölan von Dr. Carl Deut sch und Pros.
Dr. Körber .

(Schluß.)
Au der Schrift steht geschrieben klar,
vr®B Adam unser Eltervater war
cu® daß Gott uns nach seinem Bild erschaffen.
Ä x  a6tr sagt, uns're Ahnen sind Assen,
^ .d  jeder ille und jede illa,

* Vamrnen gradaus vom Papa Gorilla. — 
«teri,schuppen? — Ih r  wißt es accurat,

Eur **!> 6er Komet, wenn er den Schnupfen hat. 
cvl 1 Dbergötzen sind Kraft und Stoff.

< °t auch nicht ruh'n, was einst ersoff
Und Unt 1Ünbf[ult)' — ob Wurm ober Fisch 

cyJ St dazu noch: apr&8 nous le deluge.
SünfM, ililrilnfter °ber — zum Zeitvertreibe 

ihr herum an vns'rem Leibe,
>pert dem lieben Gott ins Handwerk hinein,

Setzt Nasen und Kehlköpfe ein,
Uub fehlt’« an Ziib'i'n. ist gleich auch da 
M it Tampons ein Doetor iu absentia.
Habt erschnüffelt die auaesthetica 
Zu betäuben die Menschheit und unästhetisch 
An ihr zu schnitzeln wie der Schneider am Nähtisch.

Die Einfalt aber, — beherzigt daS, —
Bleibt beimrch die Saucta Sinoplicitas.
Die stirbt nicht. — Wen» aber für jede Klunker, 
Ueber die ihr erhebt ein großes Geflunker,
Für die Eonjecturen und Hypothesen,
Womit ihr stets so freigebig gewesen,
Ein Glöcklein ertönte im Lande umher,
ES wär' bald kein Meßner zu finden mehr.
Item, wenn für jede Großchuerei,
Von der ihr denkt, das sie Großthat fei,
Für die sogenannten göttlichen Funken,
Die am dicken Ende in nichts octftunfcn,
Für alles, was ihr ausgeklügelt 
Und als Sieg des MenschengeisleS besiegelt 
Und auSgefchrien mit weitem Maul 
Und das sich zuletzt herausstellt als faul,
Ein Härlciu ginge aus eurem Schopf,
Dann säh' man die Scheitel, — Kopf an Kopf,

Dieser hochzuverehrenden Versammlung leuchten und
glühn

Wie einen einzigen Firn, den die Sonne beschien.
Der Moses verstand sich doch auch auf die Kunst, 

Macht' dem Pharo vor viel blauen Dunst,
Der Jofua hieß die Sonn' stillstehn,
Und sie steht noch heut, wie wir alle sehen,
Der weise König Salomo
War ein Gynäkologe comme il laut;
aber wo steht denn geschrieben zu lesen,
Daß sie auf die Natur so verpicht gewesen.
Ich sollte meinen, die Natur
Is t des lieben Herrgott’« Tochter nur.
Wer die Tochter will freien noch guter Art,
Der geht erst dem Herrn Papa um den Bart.

Des ferneren heißt es: Du sollst nicht stehle»; 
Ja daS befolgt ihr auf das Wort,
Denn ihr nehmt alles offen fort.
Vor der Aerzte und Naturforscher Geiersgriffen, 
Vor euren Prakiiken und argen Kniffin 
Ist im Ci nicht geborgen das Hühnchen,
Seines Lebens sicher nicht Frosch noch Kaninchen.. 
Ih r  stehlt vom Himmel des Lichtes Strahlen 
Und drillet sie zum Bildermalen,



Die Art und Weise, wie bk Kasten des Schul­
wesens bisher bestritten wurden, waren verschieden, 
meist geschah dies durch das Schulgeld oder gewisse 
Zahlungen der Interessenten, d. H. der Eltern der 
Sie Schule besuchenden oder wenigstens schulpflich­
tigen Kinder. In  Kra in  wurden die Erfordernisse 
des Volksschulwesens in der Höhe von 148,818 fl. 
18 kr. in der Zeit vom 1. November 1873 bis 
Ende Dezember 1874 laut Bericht des k. k. LandeS- 
schulratheö außer durch das Schulgeld (46,317 fl. 
60 kr.) noch aufgebracht durch die Collectur (8777 fl. 
69 kr.), durch Gemeindeumlagen (33,531 fl. 59 kr.) 
und durch Schulum!agen (60,191 fl. 30 tr.) Von 
191 Volksschulen, welche eine eigene Schulumlage 
haben, hat die Mehrzahl (114) 10 Perzent der l. f. 
Steuern eingchoben. Die großen Schwierigkeiten, 
womit die Einhebung des Schulgeldes einerseits, 
der Schulumlagen wegen der Inkongruenz der 
Schrlgemeinden mit den Catastralgemeinden ander« 
seits verbunden war, haben den LandcSausschuß ver­
anlaßt, dem Aufträge des Landtages vom 13. Jänner 
1874 Folge zu geben und zu untersuchen und Be­
richt zu erstatten, ob es nicht nützlich wäre, das 
Schulgeld an den öffentlichen Schulen Krains auf­
zuheben.

Das Ergebnis dieser Untersuchung ist ein Ge« 
f^uorschlag an den Landtag, welcher beantragt, das 
Schulgeld sei vom 1. Jänner 1875 an allen 
Volks« und Bürgerschulen des Herzogthums Krain 

mit Ausnahme jener der Landeshauptstadt La! 
bach — aufzuheben. Letzterer ist das Recht einge­
räumt, das Schulgeld entweder aufzuheben ober 
beizubehalten. Insofern bie Erträgnisse des Normal» 
schulfondes' zur Deckung der Schulbedürsnisse nicht 
hinreichen, ist im Wege der Landesgcsetzgebung eine 
besondere Lande-schulumlage auf fämmtliche birecte 
Steuern (mit Ausnahme ber im Stcibtbezirke Lai­
bach vorgeschriebenen) im ersorberlichen Maße aus­
zuschreiben. Die Erbauung unb Erhaltung ber 
Schulgebäude so wie deren innere Einrichtung 61-ibt 
nack wie vor Pflicht der Orts- unb racksichtlich 
Haupt Gemeinden. Für die Errichtung und die Be­
dürfnisse der Volksschulen in der Landeshauptstadt 
hat ber Gemeinderath die nothwendige Vorsorge zu 
treffen, welcher berechtigt ist, zu diesem Zwecke eine 
Schulumlage bis zur Höhe von 10°/0 des Ordina- 
riums auf sämmtliche birecte Steuern umzulegen. 
Zu einer Schulumlage im höheren Perzentsatze ist 
ein Landekgesetz erforderlich.

(S »luß  folgt.)

PolitiM  vtimojchau.
Laibach, 9. Oktober.

Anlaud. Aus Prag wird gemeldet, baß bie 
A lt  czechen btni Oberstlanbmarschall Fürsten 
Carlos Auersperg ein Memoranbum überreicht haben,

Ih r  macht — unb nennt bas Genie, —
Zu euren Polizeispitzeln sie,
Daß sie verralhcn aus den Wink,
Weß Geistes Kinb ein jedes Ding.
Ih r thätet bem Zeuö beit Blitz abjagen,
Der muß euch jetzt bie Briefe tragen.
Der Dampf läßt sich nicht greifen, unb boch 
Habt ihr ihn gepackt unb gespannt in« Joch.
Ih r  trichtert in Menschen tömmerblut,
Belämmern, ja bas steht euch gut.
M it Trichinen habt ihr verketzert bo» Schwein, — 
4&e kann boch nicht jeder ein Jube fein.
Fühlt eine Dame im Ehignon ein Jucken,
Gleich sagt ihr, baß Gregariuen b’rtn spuken. 
Sonst athmet' unb aß man unb trank ohne Arg', 
Wer buchte an baS, was sich brin verbarg,
Jetzt habt ihr biverfeS Geschmeiß unb Quark, 
Bakterien, Infusorien, Sporen,
Aus Beelzebubs Ätiche heraufbeschworen, —
D'rob geht und schier ber App'tit verloren.
Wa» Hilst uns gegen solch' Gesindel

Söhentlimo, Ozon unb anb’rer Schwindel? 
onftanter Strom, Monfummano, Ob,

Mittel unb Mittel bie Sch»ckschwere«th

in welchem sie zum soundsoviellenmale ihre Abstinenz« 
Politik rechtfertigen. Das Refcript vom 12. Septem­
ber 1871 wir» zweifelsohne in biesem Memorandum 
neuerdings citiert werden Auf dieses Rcscript be­
rufen sich auch die mährischen Gemeinden Ruprcchtow 
und Husalovic, die in einer Petition an ben brütt- 
net Lanbtag „bie Anerkennung des Staatsrechte« 
6er Wenzelskrone" begehren. Das Organ Leo Thuns 
wirb nun mit Stolz ausrufen können, bie Völker 
Oesterreichs fehttett sich nach einem Staatsstreiche. 
Außer von Palacky unb Rieger, Oelz unb Thurn- 
herr wirb berselbe auch von zwei mährischen Ge- 
meinben befürwortet.

Bekanntlich fand im Vorjahre, ehe der direct 
gewählte Reichsrath zusammentrat, ein f öde ra ­
listisches C o n v e n t i k e l statt, in welchem über 
die Haltung der föderalistischen Opposition gemein­
sam berathen wurde, ohne daß es gelang, irgend 
welche Beschlüsse zu vereinbaren. Wie es scheint, 
fühlen bie verschiedenen Fraktionen aus bem gegne­
rischen Lager abermals das Bedürfnis, über bie 
Aussichtslosigkeit ihrer Pläne sich gegenseitig zu 
trösten, um vor Wiederbeginn ber parlamentarischen 
Campagne mit frischen Kräften an bie Minirarbeit 
zu schreiten. Wie ber „Tagesb." aus Mähren" mel- 
bet, geht bie Initiative zu ber neuerlichen Zu­
sammenkunft von den Führern der „Rechtspartei" 
aus. Die Versammlung soll einige Tage vor ber 
Eröffnung bes Reichsraths stattfinben und auch von 
ben Altczechen beschickt werden.

Die u l t r amontane  Land'agSmajorität in 
V o ra r l b e r g  ist vorläufig aufs Trockene gesetzt. 
Die Herren möchten um jeden Preis ihre staats­
rechtliche Resolution durchbringen und stellten an 
den Landeshauptmann bas Ansinnen, hiefür eigens 
eine Sitzung anzuberaumen. Der Landeshauptmann 
Dr. I  u s s e l lehnte btese Zumuthung runbwegs ab, 
inbem er erklärte, er könne bie nächste Landtags­
sitzung erst einberufen, so balb ber Bericht über 
da» LandeSbubget, dessen Erlebigung nach ber 
LanbeSorbnung ben Vorrang vor Initiativanträgen 
des Landtags hat, vorliegen werbe. Ueber diesen 
unoermutheten Zwischenfall herrscht unter ben Ultra- 
montanen in Bregenz Bestürzung, bernt es bürste 
kaum noch einem Zweifel unterliegen, baß ber Vor­
arlberger Landtag augenblicklich heimgeschickt werten 
wirb, sobotb er bas Bubget festgestellt hat. Diese 
Blamage ist ben Herren Oelz, Thurnher unb Eon­
sorten vom Herzen zu gönnen. Volles Lob gebührt 
gleichzeitig bem Manne, ber, feit bem Vorjahre an 
ber Spitze ber Vorarlberger LanbeSveriretung ftehcitb, 
als ein treuer Wächter bes Gesetzes sich erweist unb 
alle verfassmtgsfeindlicheit Plätte der Ultramontanen 
durch feine Standhaftigkeit und rechtliche Gesin­
nung zu Schanden macht. Einen solchen Monn 
sollte bas Ministerium auch in Tirol als Lanbes-

Unb noch immer kein Kräutlein wiber ben Tob. 
Statt ber alten Krakeln Dezimalgewicht,
Was nutzt es. ben Tod dezimiert ihr nicht.

Was sagt ber Prediger?
Contenti estote,
Begnügt euch mit eurem Komißbrotc.
Hoch hängen de« Wissens saure Trauben,
Das wahre Kvmißbrot ist der Glauben.
Aber wie soll man die Jünger loben,
Kommt bas Aergerniß boch von oben.
Die ©lieber finb eben wie baS Haupt.
Von Aristoteles au» Stagira am Ser
Bis auf ben großen «lejanber aus Berlin an ber

Spree,
Unb so viel ich heute mit Augen seh',
Weiß Jemanb, woran bie Gesellschaft glaubt?
Euer A unb O ist Teufelswerk,
Ich kenne bich Löwig unb Spiegelberg I *)

E rster Jäger.
Herr Pfaff, im allgemeinen mögt ihr schimpfen, 
Rur die Hauptleut' sollt ihr un» nicht verunglimpfen.

*) Die Namen btt beiden VeschSft«fÜhrer der brrS- 
(attet Naturforscher Versammlung.

hauptmau.t einsetzen, — was freilich nur nach vor* 
hergegangener Auflösung des tiroler Landtags mög­
lich wäre — und es würde auch den Römlingen in 
Innsbruck das Handwerk gelegt fein.

Aus Königgrätz wurde uns gestern der 
Tod des dortigen Bischofs K a r l  Hanl  ge­
meldet. Somit sind in diesem Augenblicke alle böh­
mischen Bischofssitze mit czechischen Parteigängern 
besetzt, und will Herr v. Stremayr nicht dm ver­
fassungstreue» Klerus, der in Böhmen ohnehin dünn 
gesäet ist, ganz ben Jirsik und Wahala ausliefern, 
so wirb er genaue Umschau halten müssen, wenn er 
bem Kaiser über bie Wiederbesetzung ber koniggrätzec 
Diöcese einen Vorschlag macht.

Ausland. Das Gesuch der Freilassung für Graf 
A r n i m  gegen hohe Caution ist vom berliner Stadt­
gericht zurückgewiesen worben; das ärztliche Attest 
bleibt wahrscheinlich erfolglos. Die Untersuchung 
wird schnellstens geführt; bereits wurden viele Per­
sonen aus Arnims Umgebung gerichtlich vernommen, 
auch umfassende Haussuchungen in den Prooinzen 
angeorbnet. Im  politischen Archiv ber beutfche» 
Botschaft in Paris fehlen angeblich circa 40 Schrift» 
stücke, betten Bismarck amtlichen Charakter beilegt. 
Das Publicum bleibt ber Sache gegenüber objectiv, 
wenngleich es geneigt ist, Arnims Gesammtverhalte» 
zu mißbilligen. Die Blätter sittb zurückhaltenb. Die 
Untersuchung ist burch Ministerialbeschluß angeorbnet 
worden, nachdem der Kaiser den Beschluß gebilligt.

Wie die Regierung, so schreibt sich die repub­
likanische Partei in Frankreich ben Sieg bei ben 
letzten Generalrathswahlen zu. Gambetta« Blatt 
sagt unter anderm: „Fast überall haben die Re­
publikaner bie Haltung beobachtet, bie wir' ange- 
rathett ober vielmehr verlheibigt haben, denn sie war 
von ber Lage zu sehr geboten, als baß bie Wähler 
ber Rathschläge bedurft hätten. M it Ausnahme von 
ielleicht vier oder fünf Departements hat der Kampf 

allenthalben einen stark ausgeprägten politischen 
Charakter angenommen und allenthalben hat da» 
Ergebnis bewiesen, daß die republikanische Idee, 
weit entfernt, an Boden zu verlieren, wie unsere 
Gegner es sich gern eingeredet hätten, sich in ben 
schon eroberten Positionen gekrästigt und weiter aus­
gedehnt hat."

Thalfache ist jebenfalls, baß bie g r o ß e n  Stabte 
Marseille, Lyo», Borbeaux, Rouen und ciele Städte 
zweiten Ranges durchgängig Republ icauer  ge­
wählt haben. Und von den ausgetretenen republica- 
nischen Generalrälhen un erlagen viel weniger ihren 
Gegnern als von den ausgetretenen Confervattven. 
In  der Oise ist ber Herzog von Aumale, in den 
Basse« Pyrön6e« der Marqni« v. Noaille«, der Ge­
sandte in Rom, dessen republikanisches Glaubensbe­
kenntnis so viel von sich reden machte, in den Deux- 
SevreS Heck Proust, einer ber Hauptredacleure bet

Kapnzin er.
Ne custodias gregem meam
'S ist jeher so ein Ahab unb Jerobcam,
Der bie Völker von ben wahren Lehren 
Zu falschen Götzen thut verkehren.

Trompeter  unb Rekrut.
Laß er un« ba« nicht zweimal hören!

Kapuziner.
So'n Virchow, be« Fortschritt« Koch unb Kellner, 
So'n LeichenstSnker unb Sünber unb Zellner 1 
So'n Helmholtz, ber sich blüht unb spreizet keck, 
Von ber Optik hält' er mehr al« Gott selber weg.

Trompet e r .
.Ist'« balb genug mit euren Faxen?

Kapuziner.
So'n Goeppert will ba» Gras hören wachsen; 
So'n Ehrenberg, aus eitel Plunberkram 
Leimt der bie Vesten ber Erbe zusamm'; —
So'» Dove will« Wolkenschieben verstehn.

Selbe Jäge r  
Pfäfflein, jetzt ist'« um bich geschehen I 

Kapuziner.
S»'n Dubois-Reymond, der wir Herodr« —



„Repttbliqtte Fran^aise", in Marseille der vielgenannte 
Labadie gewählt worden. Im  Rhone-Depntement 
ist der radicale Herr Millanü unterlegen.

Wie man aus Cor sica telegraphiert, hat dort 
Prinz K a r l  Bonapar te mit einer Majorität 
von mehr als 400 Stimmen den Sieg über den 
Prinzen Napoleon für den Generalrath von Ajaccio 
davougetragen. Letzterer ist inzwischen in Paris an­
gekommen. Auch in den übrigen Cantonen der In ­
sel wurden fast lauter Bonapartisten von bekannten 
Namen gewählt. Nach dem nunmehr fast vollstän­
dig vorliegenden Ergebnisse der Generalrathswahlen 
wurden ungefähr 800 Conservative, 500 Republi­
kaner gewählt und sind 100 engere Wahlen noih- 
vendig. Die Conservative» gewannen ungefähr 30 
Sitze.

Im  Vatic a n sowohl als bei der französischen 
Regierung scheint man möglichst gute Miene zu 
der Nothwendigkeit der Abberufung d s „Orenoque" 
zu machen : So schreibt der „FranxaiS": „Berichte, 
r>ie wir aus Rom erhalten, gestatten uns, hinsichtlich

Stellung unseres Botschafters beim Heiligen 
Stuhle zu bestätigen, wa; alle Katholiken hoffen dürf­
en und wisse» müssen. Die Rückkehr des Herrn 
v-Corcelles ist, wie traurig sich auch seine Mission 
Waltet haben mag, für den heiligen Vater ein 
Trost gewesen; der französische Botschafter konnte 
^ 8  an der Art und Weise erkennen, wie er im Va 
tiean ausgenommen wurde. Man darf also an­
nehmen, daß er iu einem sehr betrübenden Falle voll­
kommen und glücklich seine Pflicht erfüllt hat. Wir 
bedurften nicht d eses neuen Beweises, um zu wis­
sen, wie theuer dem heiligen Vater der alte und ge* 
ttcue Freund von Gatzta ist.

L ine hohe <Lo nver t i t in.  Die zuerst eigen Lage der Betroffenen eine Simmlang milder 
nur gerüchtweise aufgetauchte Nachricht, daß die flöai« j Beiträge int ganzen Rconlande eingeleilet, und e» 
gin-Mntter M a r i a  von Ba ie r n  zum Katholizts» | werben die einlaufenden Spenden bei der k. f. Landes-

Zur Tagesgejchichte.
— Blutverg i f tung durch Tinte.  Ein 

Frager Privatbeamte, Herr Joseph Sch., stach stch 
'»rzlich unversehens eine Stahlfeder iu den Finger, 
weichet zu bluten begann. Ohne dies zu beachten, 
Ichtieb er weiter, aber schon nach wenigen Stunden 
schwoll ihm die ganze Hand derart an, daß er ärzt*

Hilfe in Anspruch nehmen mußte. Der Arzt 
tonflatterie, daß hier eine Blutvergiftung obwalte, welche 
Wienfalls infolge des StahtsedersticheS entstanden sei. 
®ie angewandten ärztlichen Mittel beseitigten glücklicher 
®eise die Gefahr, und der Beamte befindet sich bereits 
•Siedet am Schreibtische.

— Ein unsinniges ärztl iches Ezperi« 
? enl- Der „Pcokcol" meldet, der pragcr Med. 
jCc- F. aus der Kleinfeite habe den Beweis liefern 
*wHen, daß die Transfusion von Blut eines kranken 
Menschen in die ädern etncS gesunden dem letzteren 
">cht schade, und er habe zu dem Ende in der That
a* Blut von einem schwer erkrankten Manne in 

“ eigenen Kö-per geleitet. In  wenig Tagen daraus
®r. it. febr bedenfli* e r f rn n h

& Trompeter  und beide Jäger,  
schweig' stiue, du bist de« Todes!

Kroaten,  
da, Pfäfflein, fürcht' dich nit,

9 dein Sprüchel und theil's uns mit.
Ja Kapuziner.

ne Rabenbande, die allerschwärz'ste,
Nen» 6 6ct Naturforscher und Aerzle.
'« i f / t  ^  ®C0‘ und Zoo- und Physiologen, — 
W  J tcltl*  toar' daß sie alle logen,
ÄoL ?  Sohle bis zum Wirbel,
De- 8 ^ ' bid ^ r  Zirbel 
R,ch. i'fers croaturae,
,JjörenCUri()Si> sondern furiosi naturae,
XVtil 0u9 den Hahn nicht gerne krähn,

llc mahnt aus der Kneip' und nach Hause

Legen der nr . ~  »u 9«fo
Bttfahr.„ : ,atur an Daumenschrauben,
Wollen n * e Menschen, vernichten den Glauben,
Daß b Ä r t J affcn b^hre».
Und fn ijenl4aft von grundau» um muß »ehren, 
Vib.'g . , 8  «an läßt walten diese Geister im Lank. 

ntn Herrn und Meister im Land!

mui überzutreten gedenke, stellt sich als authenttfch 
heraus und soll der Uibertritt, wie man anS München 
meldet, schon in den nächsten Tagen vollzogen werden.
Was die Königin Maria, welche bisher allgemein als 
eine ihrer Kirche treue Protestantin galt, veranlaßt 
hat, zu einem Religion«Wechsel zu schreiten, darüber 
müssen jedenfalls nähere Nachrichten abgewartet werden.
Die Königin verweilt schon feit mehreren Monaten 
in Hohenschwangau und soll ein katholischer Geistlicher 
in dem nahen Tirol, der ihre Majestät zu wiederholten 
Malen besuchte, sich großen Einflusses auf die hohe 
Frau erfreut haben. — Königin Maria, die Witwe 
nach König Max von Baiern, ist bekanntlich eine 
preußische Prinzessin, und zwar die Tochter des 1851 
verstorbenen Prinzen Wilhelm von Preußen, Bruders 
deS Königs Friedrich Wilhelm III. Kaiser W i l ­
helm ist demnach ein Vetter der Königin Maria; 
ob ihm der plötzliche Religionswechsel seiner nahen 
Verwandten willkommen sein wird, steht sehr in Frage.

D ie  Carl isten und ein Nonnen­
kloster. Das Vertrauen, welches die carltstischen 
Banden, die sich als Schützer der Religion geberben, 
den Klöstern in den occupierten Provinzen einslöjjeo, 
wird durch einen Vorfall grell beleuchtet, welcher sich 
nach dem Avenir des PyrönäeS vor kurzem zutrug.
Am Abende des 1. Oktober verließen siebzehn Nonnen 
des Klosters von Uba, welches in der Nahe von San 
Sebastian liegt, ihr Asyl, um in letzterer Stadl einen 
Zufluchtsort zu suchen. Die Ursache dieser raschen 
Flucht ist in verschiedenen nächtlichen Angriffen zu 
suchen, welche einige der Banden Ochavo'S ungehörige 
Carlisten unternahmen, indem sie mehrmals vetfuchten, 
in das Kloster einzusteigen und schon mehrere Fenster 
zu diesem Zwecke einschlugen. Die Carlisten zeigten 
stch so unternehmend, daß die vor Schreck ergriffenen 
Nonnen in ihrer Angst mit allen Glocken läuteten, 
um Hilfe herbeizurufen, wodurch e» ihnen auch gelang, 
die Banditen in die Flucht zu jagen. Die Nonnen, 
welchen ihr Kloster nicht mehr genügende Sicherheit 
bot, flüchteten sich hierauf nach San Sebastian in das 
Theresiiiikloster und stellten sich unter den Schutz der 
Freiwilligen der Republik.

— Englische Blätter enthalten merkwürdig« Ein- 
zelheiten über «ine Katzen-AuSstellung im K,y. 
stallpalaste zu Eydenham. In  dieser Ausstellung, welche 
etwa 50 Arten enthält, bemerkt man blinde Katzen aus 
Nord-Have, ungeschwänzte Katzen von der Jns-l Man 
im stillen Ocean, Katzen mit sech- Pfoten, die Kcallen 
auswärts und ganz eigentümlich gefleckt, eine rothe 
Angora.Katze von 15 Pfund Schwere, Löwen-Katzen 
aus Persien, eine Katze mit einer Art Buffelhiut, die 
prämiert wurde, eine mongolische Katze und weißt Katzen 
mit blauen Stagen zc. Besondere Preise wurden t>o« de* 
besuchenden Damen an Arbeiter für anflqtftellte liebliche, ^ aaa 
schlanke, schwarzköpfize Katzen, Tom Cat, die man in P t̂ion 
allen i'andtäaieni steht, venheilt.

Locai- nnb ProomM-MstttMtchme«.
— (Der  Nordpol fahrer  Herr Wey- 

precht) traf mit dem gestrigen Schnellzuge in der 
Station Laibach «in und wurde vom Herrn Bürger­
meister an der Spitze einet Deputation OeS Gemeinde- 
rathes sowie vom Regierungsleiter Hofrath Ritter v.
Widmann freundlichst begrüßt, Kapitän Wyprecht 
dankt« freundlichst für die ihm gewordene Aufmerk- wickelungSphasen sich
samkelt und fetzte nach kurzem Aufenthalte die Reife
nach Triest fort.

— (Fü r  die fünf t« Schwurgerichts- 
srssion.) Nach Vorschrift de» Paragraph 301 der 
St. P. O. werden zum Vorsitze des Geschwornen-
gerichte» bei dem Gerichtshof« in Laibach für die fünfte Millionen Briefe mit der Post expediert,

regierung, beim Siaotmaglfiratc in Laidach und bei den 
Bezirkshauptmannschafien entgegengenommen.

— (Etwas f ü rd ie  Sani tätsbehörde. )  
Am deutschen Platz! int Hmfe, in welchem dir Mad- 
chenübungSschule untergebcacht ist, steht im Hofe eia 
großer unbedeckter Kehrichthaufen, von w:lch:m mephi» 
tische Dünste aussteigen und durch die offmen Fmster 
in die Schulzimmer cindringen. Es wäre Sache der 
Direction der gedachten Uebungsfchule dafür Sorge 
zu tragen, daß diesem Uibelstanb, insbesondere mit 
Rücksicht aus die in Laibach herrschende Epidemie, 
welche schon so viele Opfer gefordert hat, schleunigst 
abgeholfen werde.

— (Zur  Versteigerung von Zuchtthie- 
ren.) Wie wir soeben erfahren, haben die beiden 
Mitglieder de» C-ntralauSschuffeS der krainischen Laad» 
wirthfchaftSgesellichast, die Herren Seunig und Laßnik, 
nicht 50, wie wir neulich gemeldet, sondern 68 
Stück junge Zuchtthiere der mürzthaler  und 
zum Theile auch der pinzganer Rasse ange- 
kauft, welche morgen im Medjai'schen Hause in Lai­
bach zum halben Ankaufspreise euSgerusen und an dm 
Meistbietenden hintangegeben werden.

— (Sonnen- und MondeSsinsterniS. 
Morgen Samstag den 10. d. tritt eine ringförmige 
Sonnenfinsternis ein. Für Westösterreich beginnt die­
selbe um 10 Uhr 30 Minuten vormittags und endet 
um 1 Uhr 12 Miauten Mittags. Die Größe der 
Verfinsterung beträgt 5«/l# Zoll. Am 25. 6. tritt 
auch eine totale M»nde«siustemis ein, welche aber bei 
uns nicht sichtbar fein wird.

— (Der kämtner  Soden und die 
Nordpol-Expedi t ion.)  Die „Klagenfurter Ztg.» 
schreibt: Wie bekannt, wurde in der Moro'fchen Fabrik 
in Viftring seiner Zeit eine eigene Lodengatlung, der 
sogenannte Nordpolloden, für die Mitglieder der Polar­
expedition erzeugt; diese Lobengattung war von schwarz-

1 grauer Farbe uub wurde entsprechend den Bedürfnisse» 
in den Regionen deS ewigen Eifeg etwas compacter 
fabriciert, als der genugsam bekannte kämtner Lode» 
derselben Fabrik. Herr Professor Höfer hatte nun wSh- 
tend feiner Anwesenheit in Wtea Gelegenheit, aus 
Bayer« Munde zu erfahren, daß sich dieses Erzeugnis 
der käentner Industrie fo vorzüglich bewährt hat, daß 
mau kaum eine Spur der Abnützung an den Kleider» 
bemerkt, obwohl dieselben fast 21/* Jahre ununter­
brochen benützt wurden. Die kämmet Industrie hat 
also auch einen Aniheil an dem El folge der Expedition.

— («r rbe f f e rung  des Kaffees.) Mat, 
theilt den g-mahlenen Kuffe, dessen man für die ge­
wünschte Ö ujn iiät deS Getränkes bedarf, in zwei 
gleiche Theite; der eine wird mit kaltem Master zum 
F-uer gesetzt und fünf bi« sechs Miauten gekocht.

gießt man ihn siedend übet die andere 
Kaff.-epulver, welche» sich in einem eige­

nen Topf befindet. Indem matt so einen Theil kocht 
und den ändern nur überbtüht, erhält man dir ganze 
Stärk« und das Aroma des Kaffee«. Wer diese Zu­
bereitung einmal versucht hat, wird sie nie «ehr auf- 
geben.

— (Das Postwesen.) Anläßlich de» Post- 
congreffes in Bern, welcher über die Gründung eine« 
Weltpost-BereinS verhandelt, bemerkt der vieler „Ha», 
belecout ier,Es ist ungemein lehrreich, die Ent-

zu vergegenwärtigen, welch« da« 
internationale Postrecht durchgemacht hat; e» fpiegelt 
sich in ihnen der Gang der menschlichen Kullutbe« 
wegung wieder. Man erwäge indessen, um welche 
gewaltigen BerkehrSrnaffen es sich hierbei handelt. Nach 
Berechnungen werden aus der Erde jährlich etwa 3300

also täglitfr
Schwurgerichtssitzung der OberlandeSgerichtSrath Franz 91/1 Millionen oder in jeder Secund« 100 Stück. 
Tomf chitz und al» dessen Stellvertreter der Landes-, fiuiopa’e Aniheil an dem Weltpvstverkehr beträgt etwa 
gerichtsrath Vinzenz Jeuniker  berufen. 2355 Millionen Briefe, Amerika» 760, Asien» et»»

— (Sammlung für  die Abbrändler  650, während auf Afrika und Australien ungefähr 
in  Oberlaibach.) Lu» Anlaß der am 83. August 20 bi» 25 Millionen Briefe kommen. Der intet» 
zu Oberlaibach stattgesnndenen Feuetebrnnft hat die nationale Verkehr beziffert sich «ms 500 8R tüten« 

|l. k. Landesregierung in Ära in zur Linderung der tto*«, Briese.'



— (Zrtr Frage bet BRilH8t6tqeor« 
t ierung.) Die wichtige Krage der MiliiävBequar- 
1ier»»g, «eiche in den meisten Landlagen zu Inter» 
Pelario»«« an die Regierung Anlaß tot, dürfte enfc» 
Uch ob} de« Wege der Gesetzgebung gelöst werden, 
fco »an ihn anch von Seite Ungarn« darauf Weich 
zu legen scheint, diesen Begevpanü endgiltig zu nie» 
iietn. Wie man bet Bohewia treibet, wird in eini­
gen Tagen, und zwar zn« dritienmale, eine Cvwmis- 
fion aus Vertretern bet beiderseitigen Regierungen 
übet ein BequartiernngSgesetz berathen. Die bei den 
diesjährigen ttoncenttietungen gemachten Erfahrungen 
in Ungarn, wo man z. B. bei den CavalleriernavL- 
tein bei Sctie duich den Mangel von Cavallerie- 
lafetnen in nicht geringe Berleaevheit tarn, dürften 
diel dazu beigetragen haben, die Opferwilligkeit Lrovr- 
lrilhonienS um ein Erkleckliches zu beleben und zu

— ( I b g  etil tzte Sief er f tisten füt  leb enbe 
Tö te te . )  Auf Grund beS neuen Betriebsreglement» 
find die Lahnverwaltungen behördlich erinnert worden, 
^aß die Wiedereinführung von abgekürzten Sicfeiftifhn 
(fir lebende Sthiete und Bictualien nicht mehr aur- 
TrSckllch erforderlich ist, da da» Betriebereglement hier­
über ausreichende Bestimmungen enthält.

— (Obl igator ische Beg le i tung von 
ViehtranSp orten. ) Anläßlich verschobener Gon» 
flitte zwischen Bahrverwallungen und Viehhändlern 
wurde amtlich entschieden, dcß die Begleitung von V>eh- 
Iransporlen auf Eisenbahnen obligatorisch ist. Er 
sollen nunmehr Vereinbarungen getroffen werben, um 
in dieser Richtung Normen für fümmtiiche Bahnen der 
Monarchie auszustellen.

Witterung.
L a i b a c h ,  9. Oktober.

Wechselnde Bewölkung. Ostwind mäßig. W ä r m e :  
morgens 6 Uhr +  7-8°, nachmiitogS ü Uhr +  17-3“ 
<1873 +  20-4*, 1872+ 130» C.) B a r o m e t e r  im Slei. 
flen 738-26 Millimeter. Das gestrige lagesmittel der 
feSiirc 1 1 7 '.  um 0-8° unter dem Normale.__________

Augelouimene Fremde.
»m  9. Oktober.

H o l r l  S tad «  I S  l e n .  SRitti, Privatier, Triest. -  
Vlilcksthal und Herz, Reisende, und Eyie, Wien. — 
2)r Maver, Bezirlsarzt, lolmein. — Unger, Reisender, 
dtemscheid. — Jermann, Eulsbesitzer, Lberkrain.

F l e f w n l .  Corotay, Fiume. — Kaufmann, 
Besitzer, Marburg. — Murgel, Großlaschiz. — «apeles 
und Sinnreich, Wien. — Murko, Hauptmann, Bir. — 
Hau ff tu, Gemeindevorsteher, Pvsendors. — Breger, Weixel 
bürg. — itraluppi, Sfm., Graz.

K « i t> l  Wurmb, Lieutenant, Pismo. -
Rudolf, Stein. — Echidon, Sanvmavi und Cvirini, 
Udine. — Gabriel, k. f. Hauptmann. Görz.

f t l o l . i e i i .  Pavlm, Töpliz. — Siifar, ».eisender, Bruck. 
Steidler, Bahnbeamte, Scheisling. — Eortschel, Lieute 
nont, Riga.

B a l r r i u r h c r H o f .  Diotoat, Hofmeister, Jdria.

(Bieter Börse »s« 8. Oktober.

SUuitsloed#.
iprrc. Weult, ip.PL 
dt», btc. ist. in e il  

Vcte ton 1864 . 
io4e !eon 186O, 
iefe non 1860, g fte f  
P täm itnf* . t>. 1864

QrundoBtl.-Obl
Vietenbfitä.
lagern

Aetten.
« u g l o - L a u k  . . . .  

t m t t a n f t a l t  .  .  .  
Depositenbank . . . . 

i S c s m p ' v - A n s t a t t  .  ,  
v t a c c o .  B a n k  .  .  .

H a n d e l s b a n k . . . . . . . . . . . . . . . .
» t a r r o n a l d a n k  .  .  

O e f t e r r .  a l l g .  B a n k  .  
O c s t .  B a u r g e f e l l f .  .  .  
I n i o n  •  B a n k  .  .  .

S e r e m S b a n k . . . . . . . . . . . . . . . . .
k e r k e h r S b a n k . . . . . . . . . . . . . . . .
A f - l d - B a h v  .  .  .  .  
^ a r i - L n d w i g - S a b o . 

f a i f .  L ! i s a d e l h - B a h r  
S r a v K - Ä o f e f S b . .  

^ ( a a t S b a h u  .  .  .  .  
o ü L b a h n . . . . . . .
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70 60 
74.25 

108. -  
1,8  -  

U l 8t  
184 tO

75 *5 
77 85

160 75 
245 25 
141.—
v. 8
hS 75 
76 75 

VS6 -

19 . V  -  i
1*9 60 
lt 0 

108 50 
140 76
4v - - l  

196 50
UM —
817 I 
148 85|

Ware
70.60 
74 40

1:8 50 
108 25 
111.72- 
iSb.—

76 -  
77.75

T61
45.50 
43.-

VS'.
63 85 
77 25 

987.

197 -  
89 7 
18 ”5 

10*. 
141 85 
r4 ' . -  
197 -  
192 —
m . -
48.50

n a e a b r ie f e .
füg. öst. Bod.-Tredt».
btc. in 88 9 .............

Matten. Ü.W................
Ing. Bod.-Ecedtlanst.

Prioritäts-Obl.
ffran,-2osef»-Bahn 
Oest.-Nordw< “ 
SievenbLirger
E taalS dahn .............
Südb.-Ges.zu 800 Fr. 

bto. BovS

Lose.
2rcbil »L.....................
«urolfs-s...............

W ech se l (3Mou.)

,. sLi.vd.Ü>.LngSb. 100 
-frantf. 100 
Hamburg. 

onboii 10 
Uariö 100

eteri. 
Francs .

Hünxe*.

<4>dt
94
87.—
93 60 
86. -

i r o  40 
96 -  
81 50m -

108 70

165.50
13

91  45 
91 6a 
53  6 u  

.Oi.SU 
i 3 .50

W a r »

96 
88. —  
»3.70 
86. SO

ICO 60 
*6 «5 
82 — 

iS6 5k 
1(8 90

166
18.50

91 60 
91 8t, 
.>8.60 

110. 
1360

Raif. neates. 5.84-  5.85—
^0-yraac-M S . . 8.84 j8.85—

reutz. «affeuscheUre 1.68 5:1 (»21 
ill>« . . . .  1103 75 114 —

Lelegrapbiscber Curtbericht
am 9 Oktober.

Papier-Rente 70 40 — SUder-Rente 74 25 — 18fiOr 
Staats-Anleden,I< 7-75 — Bankaktien i>k6' — Credit 243 50 
— London 1019 85 — Silber 10390 — 20« §tuni8 
Stücke 8 85 y,

Die WchWubc -cs Rudolf Fluck,
Graz. Cackstratze Nr. 4, wird hiermit zur Besorgung 
aller in das Wechslergeschäft einschlagenden Aufträge bestens 

empfohlen. (462—45)

Im  Hause Wienerfiraße Nr. 6
ist das

(ßrroälbtf1™' Hcbrnlorülitäten
von Eeorgi 1875 au zu vermiethen.

Näheres bei der Hauseigenthitmerin. (630)

Lin

Drahtstistenmacher,
weicher a»ch dreben kann, findet bei gutem Lohn dauer- 
tjafie Beschäftigung. Schriftliche Anträge find zu rich­
ten an Josef Mayer, Drahtstifteufabrik in Jeubach, 
Tirol. (632)

i r  M M k u c k r m

p .  A f c i n m a i | t  1  S m n o e r g

in Raibach

empfiehlt sich zur sorgfältigen und geschmack­

vollen Ausführung aller Arten einschlägiger 

Arbeiten

u n i«  Zurichrruug billiger Preist.

--k M —

Wohnungs-Acnderuug.

Med. Dr. J. Kapier,
?' k. k. Le)irksar)t für Laibach und Stein rc.

wohnt vom 12. Oktober an int neuen, der froiniftten Baugesellschaft gehörigen Eckhause tu ebener Erde 
und ordinieit von halb 8 bis halb 9 Uhr morgens und von 12 bis 1 Uhr mittags.

Verstorbene.
D e n  8. Ok t obe r .  Maria Suffe, Bictualien Händlers 

und TobaktrafikantenS Kind, 2 '/, Jabre, Stobt' dir. L9S, 
Halsbräune. — Anton Pasfar, Urlauber, 25 Jahre.
•€t. Pelersvorstadt Nr. 81 , Wecdselfikber- Kahexie und 
Wassersucht. — Johann lim beiger, A'irthes Ümb. 4 Monate 
„nd  8 Tage, Stabt Nr. 306. Elimmritzenkrampf — Anbras 
M arout, Inwohner, 57 Jahre, Cwilspilal, Erschöpfung der 
j(täflc. — Frauziska »aysej, Bedienerin, 38 Jahre, Civil- 
Ipital, Lungentudereulvse.

Gedenktafel
htdrr die am 13. Oktober 1874 ftattfindender 

fitciiationen.
3. Feilb., Briski'sche Real., Strnznica, BG. Goltschee.

  3 . ftnlb., Sprobor'scde Real., Zarekje, ¥ &  Heistriz.

Telegramme.
D rr lin  8. Oklvber. Die „Kreuz-Zeilung" 

hült dir Nachricht wegen fortdauernden Unwohlseins 
«rnim« aufrecht. Die Gewährung des Freilassung«. 
grsuche« scheitert an der Art der Anklage.

P a ris , 8. Oktober. Die Conveniio» bezüglich 
Abgrenzung der elsaß-lothringischen Diöcesen wurde 

von den französischen und deutschen Commis- 
fären ith auswärtigen timte unterzeichnet. Die 
DiSkesen Metz und Etraßburg wurden unmittelbar
dkr püpstlichkn Jurisdiction unterstellt. ,

Druck »WK 3fln. v. «trinmayr A Atd. vambkrg.

Füliste regelmäßige

Gencralversammlnug
der

iraitt. Industrie-Gesellschaft
in Laibach

am 31* Oktober 1874t
nm 4  U h r  ntwftmittußS im Direction^bureuu der Sc|efl|<Aoft.

Tagesordnung:
a) Bericht über die Ergebnisse de« abgelauseuen G e sch ä fts ja h re « .
b) Bericht de« Revision«.Ausschusses.
c) Antrag de« Vertraltungsrathe« über die Verwendung des Erträgnisses.

Dee Herren Actionüre, welche ihr Stinimrechl auszuiiben beabstcht^it. werdett im Stritte des 
§ 10 der Statute» ersucht, ihre Mctien bis 25. C Itober der der Gesellschaslskassa zu ^depoiiie 
und die LegitimalionSkarten daselbst zu beheben. '  ' '

D e r Obm ann des D erw altungsraihes.

Iberteger O t t v m a r  Ba mbe r g .  Filr die Redaction verantwortlich: F r a n z  S p i t a l e r .


